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Erschreckt musste ich beim Zusammenstellen der neuen Gazette erkennen, dass 

ein gewisser Lieutenant junior grade Margon Reod bei SD 120131.2401 die erste 

Ausgabe der neugegründeten Starfleet Gazette in Umlauf gebracht hat. Welcher 

Weg liegt hinter uns? Kameraden, die mir geholfen haben und Storys, die unser 

Universum erschüttert haben. Ich denke wir werden noch lange unserem Wahl-

spruch treu bleiben: „Mit Warpfaktor den Geheimnissen auf der Spur“. 

― Squadron Captain Margon Reod, Chefredakteur 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1 http://www.cabinet-phisa.fr/photos/2843-pizzaiolo.jpg 

Squadron Captain Reod 
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Die Flotte feiert sich kaputt 
Liebe Leser, 

gerade komme ich von meinen Trainingstermin aus dem „Health Spa Concorde“ zurück. Sie werden sich 

fragen, warum? Nun, liebe Leser, ich muss ja alle Pfunde, die ich mir in den unzähligen Weihnachtsfeiern 

angegessen habe, auch wieder abtrainieren. Ich habe nicht den Vorzug gewisser Admiräle der Sternen-

flotte, deren Bauchumfang größer als ihr Gehirnumfang ist. Sie merken schon, ich bin wieder stinksauer. 

Denn was sollte ich anders sein? Da werden großartige Weihnachtsfeiern abgehalten, die gesamte 

Oberste Führungsriege der Ersten Flotte tanzt und schmaust Kaviar, borelanischen Lachs und Trill-Scho-

kolade und draußen in der Galaxie geht das Sterben und Morden ungehindert weiter. Ja, sie haben richtig 

gehört liebe Leser, die gesamte Erste Flotte unter der Mogelpackung Fleet Admiral de Salle als  

Commander-in-Chief genehmigte sich einen Weihnachtsurlaub von 3 Wochen. 

Gab es Gegenstimmen, der so eifrig und dienstbeflissenen Geschwaderkommandanten? Nein, denn Vice 

Admiral Willingston weilte auf einem Urlaub im Trill-System, Rear Admiral Miller war vermutlich am 

Schluchzen, da ihm Josie de Luca nun endgültig den Laufpass gegeben hat. Und mein spezieller Freund 

Rear Admiral Braker, der spielt lieber „Hasch mich“ mit seinen Adjutanten. Und was ist mit den Speerspit-

zen im Kampf gegen die Bedrohung in der Föderation, unsere Schiffskommandanten? Die genehmigten 

sich ebenfalls einen Urlaub, aber vorher feierte man noch recht kräftig im Hauptquartier der Sternen-

flotte, welches man auch nicht schamhaft verschwieg – Nein, das wurde in der Gazette gebracht. 

Die Bedrohungen im Föderationsraum werden von Stunde zu Stunde größer und wichtiger für unser aller 

Wohlbefinden, doch welche Schritte setzt man? Keine. Die Flottenbewegungen der Ersten Flotte sind 

höchstens als verwirrt und unkoordiniert zu bezeichnen. Piratenangriffe an der Klingonischen Grenze zur 

Föderation brachten bereits Verluste von mehr als 1,5 Millionen gepresstem Latinum. Die unzähligen Le-

ben, die dabei ausgelöscht wurden, kann ich nur schluchzend zur Kenntnis nehmen. Firmen wie PeckReod, 

Magnastahl, Gra‘z-Bergbau und A’nic‘-Transporte stehen händeringend am Tor des Elysee-Palastes und 

bitten Präsident LaForge um Hilfe und erinnern ihn an seine geschworene Pflicht als Präsident, unsere 

Föderation und deren Bürger zu schützen. 

Doch Präsident LaForge ist wohl nicht in Stimmung, sich die Probleme seiner Bürger anzuhören. Denn der 

erfolgsverwöhnte Sunnyboy hat schwer damit zu kämpfen, dass er seit einigen Monaten eine außenpoli-

tische Schlappe nach der anderen einfährt. Die groß angekündigte Klingonische Friedenskonferenz auf 

SB313 war ein Schlag ins Wasser; Keiner der anwesenden klingonischen Führer konnte sich auch nur auf 

den kleinsten gemeinsamen Nenner einigen. Hilflos, wie ein kleines Kind musste Präsident LaForge zuse-

hen, wie die Romulaner, dieses friedvolle und edle Volk, ebenfalls die Konferenztische verließen. Nach 

der deutlichen Brüskierung seitens des Präsidenten, versteht sich. Sie wissen von der Brüskierung nichts? 

Natürlich nicht, die gleichgeschaltete Lügenpresse vermeldete dies nicht. Unser Präsident ließ anklingen, 

dass die Urheber der Thorn‘schen Influenza - die Geisel des Föderationsraumes - von den Romulanern in 

Umlauf gebracht wurden. Ohne auch nur einen Funken eines Beweises zu haben, was auch keinen wun-

dert. Admiral Mitchell als Leiter des Geheimdienstes ist eher damit beschäftigt, seine Privatgeschäfte mit 

Barunta Mulattin Kaffee voran zu treiben, als seinen Job zu machen. 
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Wichtiger ist dem Präsidenten, diese Trexx zu umschmeicheln und ihnen Versprechungen zu machen. Ich 

sage hier offen und dezidiert: Wir brauchen keine kriegerischen Ameisen im Föderationsraum. Wir, die 

Föderation, sind eine auf gegenseitige Achtung und Verständnis aufgebaute Zivilisation. Eine kämpferi-

sche, auf Krieg ausgelegte, Zivilisation hat nichts in den Reihen der Föderation zu suchen. 

Sie sehen also, liebe Leser, es ist wieder dunkler und bösartiger im Föderationsraum geworden. Denn der 

gewählte Vertreter der Föderation und die Handlanger im Sternenflotten-Kommando feiern lieber und 

tanzen, als sich den Problemen zu stellen. Ich kann ihnen nur eines sagen: Machen sie sich auf turbulente 

Jahre gefasst, die auf uns einstürzen werden. 

Ein sehr nachdenklicher 

Duke of Viciously
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Imperial- und Reichs-

klingonen auf  

Konfrontationskurs 
SB313 – General Ma’Rtos, amtierender Vorsit-

zender des Hohen Rates der Allianz-Klingonen, 

äußerte sich zu Beginn einer Sondersitzung der 

Hilfsgruppe der Föderation auf SB313. In Moszk 

seien Hunderte von Klingonen verletzt worden, 

die keine medizinische Hilfe erhielten. Die Solda-

ten der Imperialen Klingonen hätten vom Imperi-

alen Kommandeur Schaul Mofas den „Befehl für 

die völlige Zerstörung von Moszk“ erhalten und 

zerstörten nun Häuser, in denen sich noch Men-

schen aufhielten. Und dies auf grausamste Art 

und Weise, selbst vor Ärzten und Hilfspersonal 

werde nicht haltgemacht und mit einer Grausam-

keit vorgegangen, die noch nie dagewesen sei. 

General Ma’Rtos verglich die Angriffe auf Moszk 

mit einer Horde wilder Bestien und zeigte sich 

sehr erbost, dass man seitens der Föderation 

noch kein geeignetes Mittel dafür gefunden 

habe, dies zu unterbinden. „All das geschieht, 

nachdem Präsident LaForge den Abzug der Trup-

pen gefordert hat“, betonte General Ma’Rtos vor 

den Mitgliedern der Hilfsgruppe. Er rief die ver-

einten Völker der Föderation dazu auf, den Wi-

derstand der Allianz-Klingonen mit allen zur Ver-

fügung stehenden Mittel zu unterstützen. Außer-

dem sollte man sich weigern, Coll Tras, den am-

tierenden Außenminister der Föderation, zu 

empfangen. Vor allem dann, wenn sich die Föde-

ration weiterhin beharrlich weigern sollte, als 

Schutzmacht zu fungieren. Die Imperialen Klingo-

nen dementierten auf das Entschiedenste die 

„Gräuel-Propaganda“ des Generals und teilten 

Folgendes mit: Es kam bei einer Untersuchung ei-

nes bekannten Piratenstützpunktes zu einigen 

Feuergefechten, die aber sehr schnell wieder be-

endet wurden. 

Der Imperiale Kommandeur Schaul Mofas führte 

noch weiter aus: „...sie empfingen uns mit hefti-

gem Disruptor-Feuer und Sprengsätzen, alle paar 

Meter explodierten diese Sprengkörper“. Er gehe 

davon aus, dass ein großer Teil der kolportierten 

Opfer auf klingonischer Seite von diesen Spreng-

körpern herrühre. Man zeige sich tief erschüt-

tert, dass bei einer einfachen und ganz normalen 

Operation solche Opfer unter Brüdern und 

Schwestern der gleichen Rasse möglich seien. 

Coll Tras rief sofort auf, eine unabhängige Unter-

suchungskommission einzusetzen und jeden Vor-

fall in Moszk zu untersuchen. Der Föderation sel-

ber ist ja durch den Vertrag von Trallion 2375 ein 

selbständiges Eingreifen untersagt. Kritische Be-

obachter sind sich nicht ganz sicher, ob Präsident 

LaForge auf Zeit spielt oder ein anderer Master-

plan dahinter steckt. Seine Unentschlossenheit in 

dieser Klingonischen Krise ist für viele Beobach-

ter nicht logisch erklärbar. Von gut unterrichten-

den Kreisen aus dem Elysee-Palast ist aber zu hö-

ren, dass der Präsident bereits mit den Romula-

nern und Imperialen Klingonen verhandelt, um 

diese zum Einlenken zu bewegen. Inwieweit die-

ses Einlenken stattfinden kann, ist allerdings 

noch völlig offen, da die Standpunkte aller Par-

teien als sehr differenziert und sehr konträr be-

kannt sind. Ob Präsident LaForge der Spagat zwi-

schen Freundlichkeit und Verständnis und ande-

rerseits militärischen Aktionen gelingt, ist nach   
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der heutigen Sicht der Dinge mehr als fraglich. 

Gerade bereitet man sich im Elysee-Palast auf die 

Neuwahlen vor und eine militärische Aktion wird 

dem Volk sicherlich schwer zu verkaufen sein. 

Gerade im Hinblick auf das, bis jetzt, tadellose 

Auftreten, die politischen Erfolge des Präsiden-

ten und damit seine sichere Wiederwahl scheint 

eine militärische Aktion in weite Ferne gerückt. 

[AL] 

USS Chopin übergeben 

Kopernikus Werft – Mit großem Aufgebot sei-

tens des Kommandanten des Gamma-Geschwa-

der, Rear Admiral Braker, SRI-Leiter Squadron 

Captain Reod, sowie den Spitzen der For-

schungs- und Werftabteilung des SRI wurde die 

neue USS Chopin in Dienst gestellt, welche die 

USS Shogun ablöst. Die USS Chopin ist eine Wei-

terentwicklung des SRI und verfügt, als einziges 

Schiff der Ersten Flotte, über einen Slipstream 

Antrieb. Commodore Carven wohnte der Feier 

nicht bei, sie ist auf ihrem Schwangerschaftsur-

laub in Irland. Der neue, starke Mann an Bord 

der USS Chopin ist Squadron Captain  Berger. 

Die USS Chopin wird nach Abschluss ihrer Test- 

und Angleichungsphase wieder den Bereitstel-

lungsraum DS3 erreichen. [HH] 

Duke of Vicously unter Verdacht 

Paris / Erde – Wie uns von den Pariser Behörden 

mitgeteilt wurde, wird gerade eine von mehreren 

Anklagen an den berühmten freien Journalisten 

vorbereitet. Laut den Aussagen von Gerome 

Francos, dem zuständigen Staatsanwalt, werden 

die Anschuldigungen auf das Genaueste geprüft 

und mit Hilfe der Préfecture de Police unter 

Hauptkommisar Gerade Ronoi untersucht. Wie in 

solchen Fällen üblich, werden die Ergebnisse erst 

dem zuständigen Staatsanwalt zugestellt und da-

nach der Presse. Seitens des Duke of Vicoulsy gab 

es keinen Kommentar, er weilt momentan auf 

Romulus. [HH] 

 

USS Daedalus unter neuer Führung 

Erste Flotte / Beta Geschwader – Völlig sang- 

und klanglos wurde die Kommandoübergabe 

durchgeführt. Fleet Captain Greyson, der langge-

diente Kommandant der Daedalus, hatte überra-

schend Anfang Dezember 2411 seinen Rücktritt 

bekannt gegeben. Laut seinen Ausführungen will 

er sich mehr seinem Posten des stellv. Academy-

Leiters widmen und mehr Aufgaben im HQ erfül-

len. Lieutenant Commander de Maio, der neue 

Captain, ist auch nach besten Recherchen unse-

res Blattes ein Unbekannter. Wir werden in den 

nächsten Ausgaben versuchen, ein Interview zu 

bekommen und Licht ins Dunkel zu bringen. [HH] 

USS Camerone wieder aufgetaucht 

SB313 – Nachdem die USS Camerone monate-

lang verschollen war, dockte diese teilweise 

schwer beschädigt bei SB313 an. Ersatz-Kom-

mandant Commander MarSre konnte oder 

wollte keine Informationen über den Verbleib 

der Camerone in den letzten Monaten geben. 

Squadron Captain Reod, der auf SB313 weilt und 

den Ausbau der Station überwacht, zeigte sich 

erleichtert und froh, dass sein Schiff und die Be-

satzung wieder wohlbehalten angekommen ist. 

Sämtliche Logbücher sind laut dem Kommandan-

ten des Alpha-Geschwaders, Vice Admiral Wil-

lingston, unter „Top Secret“ gestellt und für die 

Öffentlichkeit nicht freigegeben. [HH]   
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USS Paladin im Gefecht mit  

Imperialen Klingonen 

SB313 – Nachdem die USS Paladin ihre Patrouil-

lentätigkeit entlang der Klingonischen Grenze 

wieder aufgenommen hatte, wurde sie von ei-

nem Imperialen Klingonischen Kreuzer unter Be-

schuss genommen. Laut Aussagen des Chefs der 

Sicherheit fanden wilde Kämpfe innerhalb der 

USS Paladin statt. Laut Kommandant Lieutenant 

Captain Francis wird die USS Paladin aufgrund ih-

rer Antriebsprobleme einen Werftaufenthalt auf 

SB313 einlegen. [HH] 

Geheime Meetings 

Sternenflotten Hauptquartier / Erde – Recht 

seltsam ging es letzten Montag in der obersten 

Etage des Hauptquartiers zu. Kurz vor 20:00 Uhr 

betrat das gesamte Flottenkommando, Flotten-

kommandant Admiral Stryker, Vice Admiral Wil-

lingston, Rear Admiral Braker, Commodore Car-

ven und Squadron Captain Reod den berühmten 

Konferenzsaal „Enterprise“. Soldaten der Ersten 

Präsidial Garde bewachten den Konferenzraum. 

Auf Nachfragen der Gazette wurde uns mitge-

teilt, dass an diesem Tag und zu dieser Stunde 

kein Meeting stattgefunden habe. [AL] 

Meuterei auf der USS Chopin? 

USS Chopin – Wie seitens Squadron Captain Ber-

ger (Kommandant) vermeldet wurde, ist Com-

mander Luptowsky (Taktischer Offizier) unter 

Anklage gestellt worden. Wie oder warum dies 

passiert ist, konnte man seitens der Gazette 

nicht herausfinden. Das Büro des Kommandan-

ten des Gamma-Geschwaders bestätigte auf un-

sere Anfrage lediglich, dass es zu einer Anklage 

und Festsetzung eines hochrangigen Offiziers 

der Brückencrew gekommen war. Laut, bis dato, 

unbestätigten Berichten ist der Führungsstil von 

Squadron Captain Berger als gewöhnungsbe-

dürftig einzustufen. [AL]  

 

Höchste Alarmstufe in  

klingonischen Grenzregionen 

San Franzisco / Erde – Als Reaktion auf die wei-

terhin auftretenden Ausbrüche der Thorn‘schen 

Influenza, sowie vielfacher Scharmützel mit 

feindlichen Einheiten, wurde für die gesamte 

Grenzregion zum Klingonischen Imperium die 

höchste Bedrohungsstufe ausgerufen. Die ge-

meinsame Grenze gilt damit als dicht, die Pat-

rouillen werden massiv verstärkt und zusätzliche 

automatische Sensorstationen werden instal-

liert, um eine lückenlose Überwachung zu er-

möglichen. Alle in den betroffenen Sektoren an-

getroffenen Schiffe dürfen von Sternenflotten-

Einheiten, ohne konkreten Anlass, gestoppt und 

zivile Verwaltungen zur besseren Versorgung 

von Notfällen umgangen werden. 

Mit diesen Maßnahmen und dem Unterbrechen 

der Verbreitungswege durch getarnte Schiffe er-

hoffen sich die Verantwortlichen im Oberkom-

mando und der Regierung, die weitere Ausbrei-

tung der extrem gefährlichen Bio-Waffe einzu-

schränken. Noch immer sind die Hintermänner 

nicht gefasst, die diese Krankheit gezielt gegen 

menschliche Siedlungen einsetzen. Die Sternen-

flotte fischt im Trüben. 

Gleichzeitig demonstriert Präsident LaForge mit 

diesen Befehlen auch Stärke gegenüber der 

Klingonisch-Imperialen Regierung, die in den 

vergangenen Monaten zunehmend aggressivere 

Töne angeschlagen hatte.  

Eine Verwicklung in die Gefechte der vergange-

nen Monate wurde von offizieller Seite stets be-

stritten, aber in Geheimdienstkreisen machen 

schon länger Gerüchte die Runde, dass sich die  

imperialen Truppen auf eine neue Offensive ge-

gen das verfeindete Klingonische Reich vorberei-

ten. [WS] 
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SB313 wird ausgebaut 

SB313 / Klingonische Grenze – Nach vorliegen-

den Berichten wird die, bis dato, eher unbe-

kannte Sternenbasis 313 nahe der Klingonischen 

Grenze zum neuen, starken Versorgungspunkt 

ausgebaut. Große Teile der 13. Versorgungsflotte 

unter Admiral Jong wurden dort zusammengezo-

gen. Laut Admiral Jong wird SB313 großflächig 

ausgebaut und mit neuen Versorgungsgütern so-

wie mobilen Werftanlagen verstärkt. Der Schutz 

von SB313 wird von Rear Admiral Steven Ritter, 

Kommandant des Moskito-Geschwaders, ge-

währleistet. Admiral Jong meinte noch abschlie-

ßend, dass gerade der Standort von SB313 ideal 

sei, um den neuen Brennpunkt entlang der 

Klingonischen Grenze besser beobachten und 

kontrollieren zu können. [AL] 

Tradition wiederbelebt 

Erde / San Francisco – Ruri und Muri Hades, um 

die es nach ihrem Konkurs recht still geworden 

war, ließen bei der einberufenen Pressekonfe-

renz aufhorchen, weil sie das Starfleet-Golf-Open 

wieder beleben wollen. Ruri meinte in einem kur-

zen Statement: „Wir denken, es ist Zeit, dass die 

Offiziere der Sternenflotte wieder für einen gu-

ten Zweck den Schläger schwingen. Die Waisen 

im Brakler-Systen können es brauchen“. Das 

letzte Golf-Open war 2401 und konnte vom da-

maligen Commodore Gedona gewonnen wer-

den. Muri zeigte sich überzeugt, dass die „Alten 

Recken“ des damaligen Golf-Turniers genauso 

wieder daran teilnehmen, wie junge und frische 

Offiziere. Eingeladen wurden Fleet Admiral de 

Salle, Flottenkommandant der ersten Flotte Ad-

miral Stryker, alle Kommandanten der Ersten 

Flotte, hochrangige Offiziere und der gesamte 

Stab des SRI und der Academy. Das Nenngeld so-

wie den Preis für den ersten Platz spendete die 

PeckReod Mining unter Thomas McCuff. [HH]

 

Pressemeldung der romulanischen 

Botschaft 

Voller Trauer gebe ich im Namen der romulani-

schen Botschaft bekannt, dass einer unserer 

hoch geschätzten Kollegen, Botschafter D'Vara 

Tr'Nar, zur Sternzeit 160113.2412 ermordet 

wurde. Er sollte den Posten des stellvertretenden 

Botschafters beziehen. Er verdingte sich lange 

Zeit als ein ehrbares Mitglied unseres Stabes, bis 

er vor knapp 22 Jahren seinen Posten in der Fö-

deration verließ und eher von Romulus aus ver-

suchte zu arbeiten. Sein Spezialgebiet waren Ver-

handlungen mit der Föderation und den Klingo-

nen, wobei er durch sein Wissen und seine An-

passungsfähigkeit sehr auffiel. Doch er war nicht 

nur ein ausgezeichneter Diplomat und Botschaf-

ter, er war auch ein liebevoller und fürsorglicher 

Vater. Für seine Tochter ließ er zwei Jahre lang 

seine Verpflichtungen liegen und kümmerte sich 

sogar noch um sie, als sie Romulus verließ. Drei 

Wochen vor seinem Tod bat er unser Corps um 

einen Posten, den wir ihm gerne anboten. 

Leider können wir nichts Genaueres zu dem 

Mord sagen, aber wir haben Ermittlungen einge-

leitet und versuchen zu klären, was vorgefallen 

ist. Unsere Gedanken und unser Beileid liegen bei 

seiner Tochter und wir wünschen ihr auch über 

diese schwere Zeit hinweg alles Gute. [ST] 
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Rede des Präsidenten zur  

Flüchtlingskrise 

Seit nunmehr zwei Monaten gilt das Brakler-Sys-

tem als evakuiert. Alle Flüchtlinge wurden ver-

teilt und die Lage in den angrenzenden Systemen 

hat sich normalisiert. Pünktlich zu den fehlge-

schlagenen Verhandlungen mit den Romulanern 

und Klingonen tritt nun der Präsident vor die Ka-

meras, um diesen Erfolg noch einmal aufzuwär-

men. Diese verspätete Pressekonferenz kann nur 

einen einzigen Grund haben: Der Präsident hat 

sich dieses Thema warm gehalten, um seine au-

ßenpolitischen Fehlentscheidungen und sein po-

litisches Versagen in der Klingonenkrise zu ka-

schieren. Die Presseagenturen haben über die 

Entspannung der Lage schon vor einigen Wochen 

berichtet.  

Zudem stellt sich die Frage, ob der Präsident hier 

wirklich mit großen Worten von einem Erfolg für 

die Sternenflotte berichten darf. Die Krise wurde 

maßgeblich durch zivile Hilfe und zivile Schiffe 

bewältigt. Die Sternenflotte war schlichtweg 

überfordert und auf eine Krise dieser Form nicht 

vorbereitet. Seit Jahren sind Hilfskonvois und 

Hilfsschiffe substanziell abgemagert. Der Fokus 

der Flotte liegt auf Kampf und Wissenschaft. Der 

Wunsch und das Streben beim Wettlauf in der 

Wissenschaft und Technik, natürlich Kriegstech-

nik, mit vorne mitzulaufen, lässt den Präsidenten 

und das Flottenkommando ganz offenbar blind 

für die ureigene Aufgabe der Sternenflotte wer-

den; Den Schutz der Bevölkerung der Föderation. 

Dazu gehört allem voran die Versorgung. Sei es 

nun die medizinische oder nach Grundbedürfnis-

sen.  

Die gute Nachricht bleibt natürlich erhalten: Die 

Flüchtlingskrise ist nun auch per präsidialem Dek-

ret für beendet erklärt worden. Hoffen wir mal, 

dass die Flüchtlingskrise sich an den Befehl hält. 

[RK] 

 

Morde erschüttern Kolonie 

Schreckliche Bilder erreichen uns von  

Kathraesa 2, eine Kolonie nahe der Neutralen 

Zone. Zu sehen ist einerseits eine Stelle etwas au-

ßerhalb der Siedlung, an der eindeutig etwas ge-

sprengt wurde. Hierbei ist allerdings noch nicht 

geklärt, worum es sich handelt. Andererseits ha-

ben wir Bilder erhalten, auf denen man ermor-

dete Dorfbewohner sehen kann; Menschen, 

Romulaner und Hybride gleichermaßen, wobei es 

die Täter anscheinend vor allem auf die Kinder 

und den Vorsteher abgesehen hatten. Zumin-

dest, wenn man unabhängigen Expertenberich-

ten glauben darf. Die Tat dürfte sich nach 

160113.2411 ereignet haben, denn zu dieser Zeit 

besuchte die USS Shogun zuletzt diese Kolonie 

und berichtete nichts in dieser Richtung. Die Er-

mittler der Sternenflotte und der Föderation 

schweigen sich aus. Unabhängige, zivile Experten 

vermuten dahinter aber entweder jemanden, 

der Rache an der Kolonie üben oder ein Exempel 

statuieren wollte. Egal, was es wirklich war, der 

oder die Täter haben sich sehr große Mühe dabei 

gegeben. Ob und wie es mit dem ermordeten 

Botschafter Tr'Nar zusammenhängt, den unge-

fähr zu dieser Sternzeit in der Nähe der Kolonie 

sein Schicksal ereilte, ist unklar. Sicher ist nur, 

dass einige Kolonien entlang der Grenze unruhig 

werden und immer mehr Schutz durch die Ster-

nenflotte erbitten. Hoffen wir nur, dass es ein 

Einzelfall war, der sich nicht wiederholt und dass 

die Ermittler bald herausfinden, was auf der Ko-

lonie vorgefallen ist. [ST] 
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Eklat beim Prozessauftakt 

Die schier unendliche Verhandlung über den 

mutmaßlichen Mörder de Gossar geht in eine 

zweite Runde. Nach einer Vertagung scheint 

nun der Prozess in der Phase der endlos aus-

schweifenden Plädoyers angekommen zu sein. 

Die Anklagepunkte wiegen schwer und sind ein-

deutig. Die Verteidigung versucht, all diese 

Punkte zu relativieren und die Herkunft und Ver-

gangenheit des Delinquenten in spe als Berech-

tigung zum Mord ersten Grades zu nutzen.  

Ablenken kann dies allerdings nicht vom kaltblü-

tigen und gefühllosen Wesen des Mörders. De 

Gossar verzieht in der gesamten Verhandlung, 

nicht einmal, als er über den Tod seiner Eltern 

spricht, nicht ein einziges Mal die Miene. Es 

scheint, als wäre ihm alles egal und als könne 

ihm niemand etwas anhaben.  

Ein besonderer Vorwurf ist dem Vorsitz zu ma-

chen, welcher nicht einmal beim Zitieren von 

Koranversen dem Treiben des Dschihadisten ein 

Ende setzt. Ungestraft zitierte er Verse, die zum 

Morden an Ungläubigen aufrufen. Eine Schande 

für jedes rechtsstaatliche Gericht im Föderati-

onsraum.

 

Wie können wir es zulassen, dass fanatische Re-

ligionsanhänger gegen Föderationsrecht versto-

ßen und sich dabei der Mittel und Befähigungen 

eines Kommandooffiziers bedienen.  

Leider scheint das Richtergremium auch nicht 

den Ernst der Lage zu realisieren. Denn statt sei-

ner, nach der Geschäftsordnung auferlegten, 

Pflicht kommt Rear Admiral Miller lediglich sei-

nem Liebeskummer um seine ehemalige Liaison 

mit Josi de Luca nach. 

Seine Anwesenheit im Gerichtssaal ist allenfalls 

als luft- und platzraubend zu beschreiben.  

Ferner scheint auch der Vorsitzende des Ge-

richts mehr die Kost und Logis zu genießen, als 

sich am Prozess zu beteiligen. Bisher führt den 

Prozess nur der erste Beisitzer.  

In Summe lässt sich sagen, dass dieser Prozess 

keinem noch so geringen Anspruch an Protokoll-

treue genügt.  

Inzwischen ist zwar Presse zugelassen. In Ange-

sicht der Vorgänge im Gerichtssaal wäre es aller-

dings wohl besser gewesen, sie wäre es noch 

nicht. Denn nun wird das Versagen erst recht of-

fenbar. 

Wir bleiben für sie am Ball und berichten weiter 

direkt aus dem Gerichtssaal. [RK] 
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Ein Interview zum Kennenlernen der  
geheimnisvollen Valerie 

 

Seit geraumer Zeit tun Mitglieder des Volkes der Valerie Dienst auf Sternenflottenschiffen, während auch 

Offiziere der Sternenflotte Dienst auf ihren Schiffen tun. Doch wie ergeht es unseren Jungs auf ihren Schif-

fen? Über die Feiertage sind einige wieder auf der Erde und natürlich werden ihre Berichte mit Spannung 

erwartet. Lieutenant Commander Markus Boyde hat sich allerdings dazu bereit erklärt, der Gazette ein 

exklusives Interview zu geben. 

Gazette:  Commander Boyde, Willkommen zurück auf der Erde. Bitte, stellen Sie sich doch erst einmal 

vor. 

Boyde:  Meinen Namen und Rang kennen Sie ja schon, ich bin 35 Jahre alt und war OPS-Offizier auf der 

USS Ourang Medang. Derzeit bin ich Austauschoffizier im Programm der Sternenflotte, um die Valeri bes-

ser zu verstehen. Dort bin ich ebenso als OPS, oder wie die Valeri sagen 'Hro'Sha', auf einem Kreuzer der 

Entil'Sar-Klasse eingesetzt, der auf den Namen Jinhi'ak getauft wurde. Es ist ein Schiff der religiösen Kaste. 

Gazette: Warum haben Sie sich für das Programm entschieden? 

Boyde:  Ich bin Forscher! Als ich davon gehört habe, dass es jedem Offizier frei stand, neue Grenzen zu 

erforschen, wie konnte ich da „Nein“ sagen?  

Gazette: Gab es Probleme bei Ihrem Transfer? 

Boyde: Boyde schmunzelt kurz 

Meine ersten drei Monate verbrachte ich auf Valerus, dort lernten wir die Sprache und die Kon-

trolle über die Konsolen. Die Valeri verwenden Resonanzfrequenzen, welche durch Bewegun-

gen über Kristalle erzeugt werden. Dieser 'Gesang' ist dann der Befehle an das Schiff. Anfangs 

haben wir alle unsere Ausbilder zum 'weinen' gebracht. 

 Boyde lacht etwas. 

 Allerdings war es halb so schlimm, als wir das erst einmal verstanden haben. 

Gazette: Warum mussten Sie die Sprache lernen? Gibt es keine Universalübersetzer? 

Boyde:  Natürlich gibt es diese. Nur ist es üblich, dass alle Valeri einer Kaste in einer Sprache kommuni-

zieren. Neben der Hauptsprache gibt es drei Kastensprachen und jede Kaste hat für jede weitere 

Kaste eine andere Sprache. Es gilt als verpönt, in der Kastensprache mit Leuten außerhalb der 

Kaste zu sprechen. 

Gazette: Wie unterscheidet sich der Dienst auf einem Schiff der Valeri zu dem Dienst bei der Sternen-

flotte? 
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Boyde: Nun, zuerst einmal unterhält jede Kaste eigene Flotten. Nur im Verteidigungs- und Kriegsfall 

arbeiten alle zusammen. Das muss auch durch den Rat abgesegnet sein. Alle Befehle und Be-

richte gehen und kommen von dem Satai, dem Captain des Schiffes. Es gibt keine Fachvorge-

setzten im Sternenflottensinn. Wir arbeiten in 6-Stunden-Schichten, dazwischen ist frei. Da es 

keine Annehmlichkeiten, wie Holodecks gibt, meditieren oder trainieren die Valeri viel. Ich muss 

allerdings zugeben: Ich freue mich auf ein echtes Bett! 

 Der Lieutenant Commander grinst breit 

Gazette: Warum das? 

Boyde: Die Valeri glauben daran, dass Schlaf in der horizontalen Lage den Tod anlockt. Sie schlafen auf 

Liegen, in einem 45 Grad Winkel. Bis man den Dreh raus hat, schläft man viel auf dem Boden. 

Glauben Sie mir, das ist echt nicht angenehm. 

Gazette: In letzter Zeit gab es einige Vorfälle. Das Attentat auf die Oberste Wabenmutter der Trexx  

 Sofort unterbrach er mich 

Boyde: Ich habe den Artikel gelesen. Ebenso der Botschafter der Trexx, sowie das diplomatische Corps. 

Unserer Verbündeten hätte sich besser informieren sollen! 

Gazette: Wie meinen Sie das? 

Boyde: Die Einladung war an Botschafterin Neled gesandt. Jedoch hätte es an die diplomatische Haupt-

stelle auf Valerus gesendet werden müssen, an den zuständigen Botschafter für äußere Ange-

legenheiten. Die Botschafterin in Paris spricht nur in Belangen, welche die Föderation betreffen 

und nur mit Botschaftern, die auch dafür eingesetzt sind. Somit war die Einladung an die Bot-

schafterin ein Verstoß gegen die Sitten. Aber natürlich ist es leichter, auf einem Volk rumzu-

hauen und das Negative, statt Frieden zu suchen.  

Gazette: Es bleibt aber doch die Frage, warum das Volk so lange isoliert gelebt hat. 

Boyde: Schauen Sie sich doch in der Galaxie um. Die Föderation wurde immer herausgefordert. Das 

Dominion, die Borg, T'Lani und nun der schwelende Krieg der Klingonen. Wir alle wissen, dass 

ein Bürgerkrieg nicht lange auf das Reich beschränkt wird. Die Flüchtlingskrise im Baklar System. 

Noch heute liegt ein Ansuchen vor, womit die Valeri helfen wollen. Sie würden die Flüchtlinge 

auf einen Planeten bringen, wo sie Häuser, Versorgung und Schutz hätten. Aber nein, es heißt 

lieber: „Wir schaffen das alleine!“ Wir stehen einer Kriegsfront gegenüber, aber es wird mit 

Klingonen diskutiert und wir wissen ja alle, dass Klingonen solche Redner sind. Jetzt fragen Sie 

sich mal: „Wenn da draußen eine noch größere Gefahr schwebt, sollten wir uns schwächen?“ 

Gazette: Sie meinen diese Geschichten über diesen alten Feind? 
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Boyde: Der Lieutenant Commander nickt 

Genau der. Sehen Sie, die Geschichte hat die Valeri gelehrt, sehr Vorsichtig zu sein. Gerade im 

Umgang mit den jüngeren Völkern, zu denen wir auch zählen. Bedenken Sie, dass unsere 

Freunde schon seit über 10000 Jahren das All bereisen. Natürlich waren nicht immer alle Be-

gegnungen freundlich. Nur, man möge bedenken, dass sie den kompletten Alpha-Quadranten 

bereisen. Sie waren unter uns, ohne dass wir es gemerkt haben. Wer ihre Geschichte kennt, 

versteht auch die Vorsicht. Um es einfach zu sagen: Dieser alte Feind ist den Valeri so überlegen, 

wie diese uns überlegen sind. Ich persönlich bete dafür, dass es wirklich nur Legenden sind. 

Gazette: Warum ist dieser Feind denn so gefürchtet? 

Boyde: Ich zitiere Ihnen etwas:  

 Der Commander holt ein kleines Büchlein hervor 

„Es war die Zeit, als die Armee des Lichtes gegen die Finsternis antrat. Doch die Dunkelheit 

brachte Stille und Trauer über die Sterne. Hoffnung wurde zu Verzweiflung, Liebe zu Hass und 

Glaube wich der Furcht. Ihr Schatten brachte das Erlöschen der Sterne mit sich.“  

 Der Commander packte das Buch wieder weg 

Eine Passage aus einem heiligen Buch, ähnlich wie die Bibel der Menschen. Ein Dro'Shallah hat 

mir das freundlicherweise übersetzt. 

Gazette: Dro'Shallah? 

Boyde: Die Valeri haben in ihrer kleinen Konföderation noch ein paar andere Völker. Die Dro'Shallah 

sind humanoide Reptiloide. Sie sind sehr wissbegierig und treten als Wahrheitssucher auf. Das 

sind Leute, die daran glauben, dass alles im Universum zusammenhängt. Gleichzeitig sind sie 

eine Art Counselor auf den Schiffen. 

 Nun lacht der Cmdr 

Unsere Techniker tun mir leid, die dürfen sich mit den Norsai rumschlagen. Diese arbeiten in 

einem Familienverbund, welche alle denselben Namen haben, fast gleich aussehen und sich nur 

in einer minimalen Betonung des Namens unterscheiden.  

Gazette: Ich danke Ihnen für den Einblick in die Welt der Valeri. Könnten Sie zum Abschluss noch eine 

Grußbotschaft für unsere Leserschaft in der Sprache des Volkes verfassen? 

Boyde: Eh'tosk vashan, mektara Rhan togash mevorgo Valen, latosh vashan kelo'mate 

Möge das Licht des Valen Friede in Ihr Herz tragen und finden Sie darin die Erleuchtung der 

Sterne! 

 

Dieses Interview wurde für die Gazette durch Tanok Loquas geführt 
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Rear Admiral Miller am Ende 

Risa – Es ist nun traurige Gewissheit: Das Ma-

nagement von Josie de Luca gab die offizielle 

Trennung des Paares bekannt. Nach Anfragen 

der Redaktion wurde uns mitgeteilt, dass die 

Trennung auf beidseitigem Einverständnis und 

gegenseitigem Respekt erfolgte. Josie de Luca 

reiste nach SB313, wo sie eine Benefiz Veran-

staltung moderieren wird. Anders sieht das wohl 

Rear Admiral Miller, der wurde kurz nach der of-

fiziellen Trennung im Risa „Loverspark“ von Si-

cherheitskräften festgenommen. Laut Aussagen 

der Risa Schutztruppe hatte der Rear Admiral 

2,5 Promille im Blut und war nur mit einer Un-

terhose bekleidet. Er hatte eine Rose in den 

Händen und schluchzte immer: „Josie, Josie wa-

rum“. Über den Gesundheitszustand des Rear 

Admiral ist nichts weiter bekannt. Admiral 

Stryker ist angeblich auf dem Weg nach Risa. 

[HH] 

Alpha Prime - Buchmesse eröffnet 

Alpha Prime – „17.000 Inseln der Imagination“: 

Unter diesem Motto präsentierte sich die heu-

tige Buchmesse auf Alpha Prime. Dr Haser 

Frau’ttze, der honorige Präsident der Buch-

messe, ließ in seiner Antrittsrede nicht außer 

Acht, dass gerade im Jahr 2412 das Buch immer 

noch einen Stellenwert besitzt und niemals ab-

gelöst werden wird. Demonstrativ schleuderte 

Dr Haser Frau’ttze sein Padd gegen die Wand 

und nahm seinen Notizblock zur Hand. Die 

Buchmesse lässt auch heute wieder mit klingen-

den Namen aufhorchen. Als eines der Highlights 

kann man jetzt schon die Lesung von Güni Gün 

herausgreifen. Er wird aus seinem neuen Roman 

„Ich und das leere Padd“ vorlesen. Zum Ab-

schluss der Buchmesse wird es eine Podiumsdis-

kussion zum Thema „Politik – immer noch sinn-

voll?“ geben. Nach, bis dato, unbestätigten Be-

richten sollen Präsident LaForge und die Oberste 

Wabenmutter daran teilnehmen. [HH] 

 

Multitalent Tull Schwuger  

und sein neuer Film 

Risa – Wie immer traf sich die High Society am 

Roten Teppich, um das neue Abenteuer von Tull 

Schwuger zu begutachten. Das Multitalent, wel-

ches in seinem neuen Projekt „ Marmelade auf 

dem Kopf“ alle wichtigen Rollen selbst spielte, 

war naturgemäß von seinem Projekt hellauf be-

geistert. Seine Tochter Mars Schwuger, die 

ebenfalls eine kleine Rolle in dem Streifen ergat-

tern konnte, flötete am Roten Teppich: „Papa ist 

der Beste, er kann alles viel besser, als andere“. 

Der Film, der vom Premieren-Publikum recht 

zweigeteilt aufgenommen wurde, handelt von 

einem Sternenflotten- Offizier, der sich auf dem 

Weg von der Krankenstation zur Brücke verläuft. 

Kritiker bescheinigen dem Film zwar eine recht 

flotte Handlung und gutes handwerkliches Kön-

nen, jedoch die Besetzung von Dud Hillervater 

als Transportlift wurde einhellig als „zu über-

spitzt“ gesehen. Der Film läuft bei SD 

160201.2412 in 555 Kinos Föderationsweit an. 

[HH] 
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Dieser Leserbrief ist in Audio-Form zugesandt worden. Nachfolgend eine Niederschrift des Gesagten: 

„Sehr geehrte Verantwortungsträger (hoffentlich fühlt sich hier jemand angesprochen), 

mit Bedauern stelle ich fest, dass mir die Terminologie, die in Ihren letzten Ausgaben 

verwendet wird… Ach, was soll’s, bei Euch kann ich auf den Akademiker-Ton pfeifen. 

Habt Ihr sie eigentlich noch alle? Was ist das für ein anti-journalistischer Müll, den Ihr 

Euch da neuerdings zusammenschreibt?! 

Alleine die Überschriften erinnern an die ‚etablierten‘ Medien zu Beginn des 21. Jahr-

hunderts: ‚Kaltblütiger Mord mit Hinterlist‘, ‚Thorn’sche Influenza, unser aller Ende?‘, 

‚Sex im Büro? Zwei Dekaden Altersunterschied bremsen Braker nicht‘. Alleine, wie oft 

ich das Wort ‚kaltblütig‘ in dem entsprechenden Artikel selbst lesen musste. Das ist 

nicht informativ, das ist polarisierend und emotionalisierend. Und der Rest billige Ef-

fekthascherei. Sich dermaßen in das Privatleben ach so bedeutender Personen reinzu-

wanzen, das hat selbst die Tilt-Zeitung in ihren besten Zeiten nicht gekonnt. Was gehen 

mich die Techtelmechtel irgendwelcher Offiziere an? Ich frag´ doch auch nicht Eure 

Sekretäre, wie genau sie Euch die drei Wünsche ‚Morgens‘, ‚Mittags‘ und ‚Abends‘ er-

füllen. Jeder hat Sex! Wann, wo, wie und mit wem hat niemanden zu interessieren. 

Wenn ich meinen Aufgabenbereich derart oft und heftig verfehlt hätte, wie Ihr es der-

zeit tut, wäre mein Schiff schon längst detoniert oder ich gefeuert. Also macht Euch 

mal wieder den Euren bewusst. Dazu gehört auch, eure Quellen offenzulegen. Denn der 

billige Satz ‚Wie uns aus gut unterrichteten Kreisen mitgeteilt wurde‘ ist gleichbedeu-

tend mit ‚Alles erstunken und erlogen‘. 

Ich hätte gerne meine alte Gazette wieder. Die, in der Leute, die was wissen von Dingen 

geschrieben haben, die sich zu erfahren gelohnt haben. Bis dahin liegt mein Abo auf 

Eis. 

Ich bin Lieutenant Arik Tervo, CEO der USS Shogun und stinksauer.“ 
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Antwort des Chefredakteurs: 

„Sehr geehrter Lieutenant Tervo,  

 

wie jeden Leserbrief nehme ich auch Ihren sehr ernst. Ihre Entscheidung, das Abonne-

ment der Starfleet-Gazette ruhen zu lassen, respektiere ich natürlich. Jedoch kann ich 

nicht umhin Ihnen als Chefredakteur Folgendes zu bedenken zu geben.  

 

Die Kolumne „Tratsch und Klatsch“ spiegelt die Sucht aller Spezies wider, Informatio-

nen über andere zu bekommen. Ist es nicht so, dass eine Affäre eines Flaggoffiziers die 

Gemüter anderer Offiziere aufheizt und ihre Sucht befriedigt, zu wissen was „die da 

oben“ so machen? Sind wir auch heute im 24. Jahrhundert so abgeklärt, dass uns das 

nicht interessiert. Ich denke nein, denn sich ins Rampenlicht zu stellen, bedeutet für 

mich, dass die freie Presse das Recht hat auch im Privatleben eben dieser zu wühlen. 

Sie können sich sicher sein, dass alle Reportagen von mir auf Quellen und Wahrheitsge-

halt geprüft werden, und gerade Lieutenant junior grade Husens, die diese Kolumne 

leitet, ist hier sehr genau. Der Grundsatz der Gazette „Mit Warpfaktor den Geheimnis-

sen auf der Spur“ muss auch im Bereich „Tratsch und Klatsch“ Anwendung finden.  

 

Ich würde mich freuen, wenn Sie Ihre Gedanken dazu mir schriftlich mitteilen. 

 

Hochachtungsvoll 

 

Squadron Captain Margon Reod   

 

Chefredakteur“ 
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Person Beförderung zum 

 
Lieutenant junior grade Tanok Loquas 

Lieutenant 

 

 
Cadet second grade Diana Narumi Ilmenstein 

Cadet first grade 

 

 
Cadet fourth grade Benjiro Kazuki 

Cadet third grade 

 

 
Cadet fourth grade Thundyer Nadou 

Cadet third grade 
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Die Redaktion gratuliert herzlichst! 

Person Orden 

 
Fleet Captain Dennis Greyson  

Mitgliedsorden in Platin 

 
Commander Nathan O‘Connor  

Mitgliedsorden in Gold 

 
Lieutenant Commander Sarah Reed  

Mitgliedsorden in Bronze 

 
Lieutenant Chris Taylor  

Mitgliedsorden in Bronze 

 
Lieutenant junior grade T’Sira T‘Nar  

Taktikorden in Silber 

 
Lieutenant junior grade R'Morl T'Vaidek 

 
Stammmissionsspange in Bronze 
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Geschichte Israels 

Heute wollen wir uns mit der Geschichte von Israel beschäftigen. Kein anderer Staat hat seit seiner Grün-

dung einen permanenten Krieg gegen seine Nachbarn führen müssen. Daher ist dieser Artikel auch der 

Militärgeschichte des Staates Israel gewidmet. 

Die frühere Geschichte Israels beginnt, als 1517 die Türken das Gebiet einnahmen. Die Türken hatten für 

Palästina (also das heutige Israel) keinen eigenen Namen, für sie war es ein Teil Syriens. Ca. 1882 beginnt 

die erste Einwanderungswelle von Juden nach Palästina unter der „Chibbat Zion“ (Zionsliebe). Sie war 

eine jüdische Bewegung in Europa. Man darf nicht vergessen, dass die Juden in Europa schon immer einen 

verdammt schweren Stand hatten. Sie hatten zwar jede Menge Pogrome überlebt und sich einen gewis-

sen Wohlstand geschaffen, jedoch gern gesehen waren sie nicht. In dieser ersten Einwanderungswelle 

waren meistens Familien, die vor politischer und religiöser Unterdrückung aus ihren Herkunftsländern 

geflohen waren. 

Es beginnt interessant zu werden, als Theodor Herzl 1887 den ersten Zionistenkongress in Basel (Schweiz) 

abhielt. In diesem Kongress, in dem sich alle Abgesandten jüdischer Gemeinden auf der Welt trafen, 

wurde das sogenannte „Basler Programm“ beschlossen, welches sehr simpel lautet: „Der Zionismus er-

strebt die Schaffung einer öffentlich-rechtlich gesicherten Heimstätte in Palästina für diejenigen Juden, 

die sich nicht anderswo assimilieren können oder wollen.“ 

Ab 1918 (nach Ende des Ersten Weltkriegs) übernimmt England, aufgrund des Mandates des Völkerbun-

des  der Türken, das Gebiet von Palästina und handelt genau nach den Vorschriften, die in dieser Man-

datsvergabe niedergelegt waren.  

„Gründung einer nationalen Heimstätte für das jüdische Volk in Palästina“  

Ab diesen Zeitpunkt beginnen in Abständen von 10 Jahren 

immer wieder große Einwanderungswellen nach Palästina 

zu strömen, die größte natürlich 1933 – 1939 nach der 

Machtergreifung der Nationalsozialisten in Deutschland 

und Österreich. Ab 1945, nach Ende des Zweiten Weltkrie-

ges, strömen ungeheure Mengen von Juden nach Paläs-

tina. Die Engländer hatten schon sehr früh begonnen, sich 

zu überlegen, wie es in Palästina weitergehen sollte. Am 

29. November 1947 stimmte die Generalversammlung der 

Vereinten Nationen mit Zweidrittelmehrheit für den UN-

Teilungsplan für Palästina, der das Gebiet in einen jüdi-

schen und einen arabischen Staat einteilte. Wobei der 

Großraum Jerusalem als „Corpus separatum“ unter inter-

nationale Kontrolle gestellt werden sollte. Die Juden wa-

ren zwar nicht besonders begeistert davon, stimmten 

aber zu, weil sie sich erhofften, einen sicheren Staat für 

alle Holocaust Opfer zu schaffen.   
UN_Partition_Plan_For_Palestine_1947.svg: U.S. Central Intelli-
gence Agency derivative work: Furfur (talk) - 
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Leider hielten die Araber absolut null davon, sich diesen Teilungsplan auch nur annähernd anzuschauen, 

geschweige denn auch zuzustimmen. Daher lehnten die Araber kategorisch das Existenzrecht Israels ab, 

was sie übrigens bis heute nicht wiederrufen haben. Dies führte natürlich bereits damals zu heftigen 

Kämpfen und arabische Terroristen kämpften gegen israelische, paramilitärische Einheiten. Da die Eng-

länder nun, wie fast immer, heilloses Durcheinander geschaffen hatten und nicht mehr weiterwussten, - 

auch nicht besonders gewillt waren, sich einzumischen, da ja ihr Mandat für Palästina am 14. Mai 1948 

endete – machten sie nichts. Die Israelis wussten dies, worauf sich der Jüdische Nationalrat am 14. Mai 

1948 um 16:00 Uhr in Tel Aviv versammelte und die Unabhängigkeitserklärung des Staates Israel verkün-

dete. David Ben Gurion erklärte den Staat Israel für gegründet. Genau 11 Minuten später erkannten die 

USA unter Harry S. Truman den neuen Staat Israel. Noch in der Gründungsnacht, also am 15.Mai 1948, 

erklärten Ägypten, Saudi-Arabien, Transjordanien, der Libanon, der Irak und Syrien dem neuen Staat den 

Krieg. Um das mal etwas wirken zu lassen, schauen wir uns den Plan von Israel und den umliegenden 

Ländern genau an. 

Der Israelische Unabhängigkeitskrieg 

Wenn wir uns nun die militärische Lage an-

schauen, ist sie einfach und brutal gesagt ein Hor-

ror. Ich stehe mit dem Rücken zum Mittelmeer 

und bin von Feinden eingekreist. Doch die Israelis 

hatten schon sehr früh begonnen, ausländische 

Militärberater anzuheuern. Von denen gab es 

nach dem Zweiten Weltkrieg jede Menge. 

Dadurch konnte man eine kleine, aber schlagkräf-

tige Truppe aufbauen. Das wirkte sich natürlich 

aus, denn alle Offensiven der Araber konnten zwar 

Raumgewinne erzielen, die Zerschlagung von Is-

rael gelang jedoch nicht. Während den Kämpfen, 

die bis Januar 1949 dauerten, konnten die Israelis 

die Araber immer wieder zurückdrängen. Der En-

derfolg des Krieges war, dass Israel nun mehr Ge-

biete zu seinem Staatsgebiet dazuzählen konnte, 

als eigentlich mit dem Teilungsplan der UN ge-

dacht gewesen wäre. [MR] 

www.aghan.com.au 
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